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ein Ruf zur Rtfehatinhdt
M üas üeutsthe Volk !

Am 4. Dezember 1918 haben zwei Versammlungen in Köln

unter Führung ehemaliger ZentrumSabgeordneter „die anerkann -

icn Vertreter des Volkswillens aller Parteien in Rheinland und

Westfalen und in anderen Länder » am Rhein " aufgefordert , „die

Proklamierung einer dem Deutschen Reiche angehörenden , selb -

st ä n d i g e n rheinisch - westfälischen Revublik in die Wege zu

leiten . "
Tic unterzeichnete « Jolksbeauftragten halten eS demgegenüber

für ihre Pflicht , zu betonen , daß das Ziel der große » deutschen

Volksbewegung im Slovcmber 1! ) 18 nicht die Abtrennung

und Selbständigmachung ehemaliger Teile des Reich « oder Preußens

vom Gcsamtgcbict ist , sondern die

kraftvolle Zusammenfassung
und Vereinigung aller Rcichstrile zu einem Gemeinwesen , dos die

großen wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Aufgaben der neuen

Tcutschen Republik einheitlich und volkstümlich regelt .

Wie diese Ausgaben mit selbstverständlicher Berücksichtigung der

Fntercsscn der verschiedenen Reichstcilc zu lösen sind , das wird durch

die von der Reichsleitung einberufene

deutsche Nationalversammlung
und die von ihr festzusetzende Rcichsvcrfassung entschieden werden

Tebri wird auch das künftige Schicksal des preußische » Tiaates

endgültig bestimmt werden Eine Neuregelung seines

Staatsgebietes d ü i t e durchaus im Gange der

wahrscheinliche » Entwicklung liegen . . Hierbei ver

fassungsmäßig mitzuwirken , sind diejenigen „ anerkannten Vertreter

des Volkswillens " berufen , die auch in Rhcinland - Wesifalen unter

dem freieslen Wahlrecht der Welt zur Nationalversammlung ent

sendet werden .

Aufs entschiedenste aber legen wir im Namen des deutsche «

Volkes und der deutschen Revolution Verwahrung ei « gegen Be -

sirebunge «, wie sie in Köln zutage getreten sind . Die Einheit -

lichkeit des Reiches wird nicht „ gewahrt " , sondern gefährdet

durch die völlig grund - und bcweislosen Behauptungen , es bestehe

die „völlige Unmöglichkeit , in Berlin eine geordnete Regierung zu

schaffen " . Vielmehr sind die Kölner Beschlüsse einseitig und im

höchsten Grade geeignet , die Zusammensasiung aller Kräfte der Hei -

wat in dieser schweren NebcrgangSzeit vom Krieg zum Frieden

ganz erheblich zu hindern und zu schwächen .

Tie Bolksbeaustragten sind deshalb gewiß , daß auch in Rhein -

land - Westfalrn die überwältigende Mehrheit der Be -

völkcrung sich entschlossen gegen jede « Versuch zur Abtrennung

wendet . Wir fordern die Bevölkerung des gesamten Deutschen

Reichs und ihre provisorischen politischen Behörden auf , sich wie ei «

Rkann mit unS zur Abwehr aller Z e rsp l i t t e r u n g S -

versuche offener und versteckter Art zu vereinigen , und dement -

sprechend zu handeln .

Berlin , de « 11. Dezember ISIS .

Die Volksbeauftragte «.

f�bert , Haas e , LandSberg , Barth , Dittmonu ,

Scheidema « n .

Dr . Pr e u ß , Staatssekretär .

EntentekommWon unö Solöatenräte .
Die englische Waffenstillstandskommissio « in Wilhelmshaven

ist von deutschen Seeoffizieren und Vertretern des Soldatenrats

Wilhelmshaven empfangen worden . Auch an der Führung dieser

Kommission nehme » die Vertreter des S- ldatenratS teil , ohne

daß von feiten der englischen Offiziere Einwendungen da -

siegen erhoben werben .
*

Kiel , 11 . Dezember . Das englische Linienschiff

Herkules mit der Mariuestmimission der Entente an Bord , ist

in Begleitung von zwei Zerstörern heute abend in den Kieler Hafen

eingelaufen .

Die ungarifthe Krise .
� Budapest , 11 . Dezember . ( Eigener Trahtbericht des „ Vorwärts ' . )

~ ie Regierung befindet sich jetzt in einer Krise . Selbst das

Regierungsblatt „ Vilag " gibt diese Krise zu . Sie entstammt dem

Tezensatz zwischen den Karolyi - Anhängern auf der einen

und Graf Karolyi selber und den Mitgliedern der

Sozialdemokratie und der radikalen Partei auf der

andern Seite . „ Vilag " sagt , konservative Elemente wollen das

repul , titanische Programm verwässern , daS werden weder die

Radikalen noch Sie Sozialdemolraien mitmachen . Der „ Az Est -

erklärt , das Kabinett stehe vor der D e m i s s i o n. Graf

Karolyi habe die Absicht , mit den Sozialdemokraten und Radikalen

auszutreten . Schon am Sonntag halten dieie Parteien dem Graf

Karolyi ihre Demission angekündigt . Der Gegen ' ' atz , der bisher

unter der Decke bestand , ist nun offenkundig geworden .

Die üeutfthe waffenftillftanöskommWon
in Trier .

Die deutsche Wafsenstillstandskommission ist in Trier
eingetroffen , um die Beratungen über die Verlängerung des
Waffenstillstandes aufzunehmen ! sie ist im Hotel „ Zur Post "
untergebracht . Es ist vorläufig unmöglich , von ihr näheres
zu erfahren , weil , unbekannt aus welchen Gründen , ihr jeder
Verkehr mit der Außenwelt unmöglich gemocht ist .

Wieder eine verfthärfung öes Waffen -
stillstanöes .

Amtlich wird mitgeteilt : Trotzdem der englische Vertreter in
Spaa aus die Ablieferung des Panzerkreuzers
. �Nacken sen " verzichtet hat , trotzdem , wie deutfcherscitS mitgc -
teilt wurde , dieses Schiff nicht vor vier Monaten schleppbereit sein
könnte , hat der englische Admirgl die Nichterfüllung seiner
Forderung , das Schiff bis Ende Dezember zur Ueberführung
fertigzustellen , als Nichterfüllung der Waffen st ill -
standSbedingungcn bezeichnet und in diesem Sinne seiner
Regierung berichten zu wollen erklärt .

Er besteht weiter auf der A u S l e f e r u n g der nach dem
Völkerrecht rechtmäßig im deutschen Besitz übergegangenen
Prisrnschistc .

Trotz Hinweis auf die bedenklichen Folgen für die deutsche
Volksernährung zaigte die Kommission kein Entgegenkommen in
der Frage der Freigabe der Fischerei und des Verkehrs zwischen
den deutschen Häfen und bezog sich auf die diesbezügliche , bereits
ablehnende Antwort Beatths .

Die Isolierung üer Sowjetregierung .
Haag , 11 . Dezember . ( Hollandsch NieuwSbnreaus . )

Die „ Moruiug Post " meldet aus Stockholm : Augenblicklich
ist nur noch die dänische Gesandtschaft in
Petersburg zurückgeblieben , aber anch ihre A b -
reise ist nur noch eine Frage von Stunden . Es ist
möglich , daß die bolschewistische Tclegraphen - Ageutur R o st a
in Stockholm geschlossen und das Personal aus dem Lande
ausgewiesen wird .

_

Ein Komitee auslänüischer Sozialiften in
Derlin .

Bon einer Gruppe in Berlin ansässiger ausländischer Sozialisten
ist ein Komitee gegründet worden , das sich die Verbreitung der
sozialistischen Ideen in Europa , Aufklärung unter den Arbeiter -
klasien aller Länder über das Wesen und die Bedeutung der
russischen und der deutschen Revolution sowie die Forderung eines
dauernden internationalen Friedens zur Aufgabe
gestellt hat . Das Komitee fordert alle in Berlin weilenden aus -
ländischen Genossen , die diese Bestrebungen unterstützen wollen , auf .
mit ihm in Verbindung zu treten .

Die Adresse ist : Komitee der ausländischen Sozialisten in
Berlin , Abgeordnetenhaus , Prinz Albrcchtstr . 5. Schreibsaal West .

EntHaftungen .
Thyssen , Stinnes , Coli » Roft .

Die wegen angeblichen Hochverrats verhafteten Groß -
industriellen August Thyssen , Fritz Thyssen .
Eduard Stinnes . Direktoren Herle . Becker .
W i r tz . Kommerzienrat Küchen und Assessor S t e n s sind
auf Anordnung des preußischen Ministeriums des Innern
heute sämtlich freigelassen worden . Der
Kellner , der ihr Gespräch belauscht haben wollte und dessen
Aussage sie schwer belastete , erscheint nicht als unbedingt
glaubwürdig . Der Wirt des Lokals , in dem die Zusammen -
kunft stattgesunden haben sollte , hat bekundet , daß bei ihm
eine derartige Konferenz überhaupt nicht stattgefunden hätte .
Der Verdacht hat sich danach nicht aufrecht¬
erhalten lassen .

Auw der Oberleutnant Colin Rotz , der früher sehr patrio -
tischer Mitarbeiter der . Vossischen Zeitung " war . dann Unabhängiger
und als solcher Mitglied deS VollzugSrals wurde , später aus diesem
wieder ausschied und von den Unabhängigen beschuldigt wurde , Ur -

Heber des FrcitagSputsche « gegen den VollzugSrat gewesen zu sein .
ist wieder ans der Haft entlassen worden .

Colin Rotz halte sich zur Haft freiwillig gestellt . Der Fall
Thyssen - Stinnes gibt aber Anlaß zu der Bemerlung , daß man mit

Verhaftungen vorsichtig sein soll , wenn man nicht den Glauben

erwecken will , unter dem neuen Regime sei es mit dem Schutz
der persönlichen Freiheit schlechter bestellt als unter

dem alten . / '

vie Zukunft öer Volksgesunöheit .
Von Dr . Felix Königsberger ,

leit . Arzt de ? Tiagn . Instituts der Allgem . Ortskrankenkasse Berlin .

Das Alte ist gestürzt , nun soll neues Leben erblühn auS
den Ruinen . — Gereinigt und geläutert steht kms deutsche
Volk in reiner Blöße da , nachdem es den alten Firlefanz und
Plunder , der die Monarchie mit ihrem Gottesgnadentum um -
gab . weit von sich geworfen hat . Nun heißt es ober an Stelle
dessen das neue Kleid fertigstellen . Das neue Gewand soll
nicht nur den Forderungen der neuen Zeit äußerlich entspre -
dien , es soll nicht mir den Volkskörper bedecken lind ihm ein
schönes Ansehen nach außen geben , nein , es muß auch so ge -
artet sein , daß der Körper in diesem Kleide sich ent »
wickeln kann , daß er gesunden und gesund bleiben kann ,
daß die noch blutenden Wunden heilen können , daß er vor
neuen Krankheiten geschützt und vor der Ausbreitung der
alten bewahrt bleibt . — Zu diesem Zweck müssen die
? l e r z t e a u f d e n P l a n ! —

Ter Eingeweihte weiß , daß vieles hätte anders sein!
können , wenn man den Aerzten nicht die Fessel der Bureau -
kratie angelegt hätte und wenn man sie nicht immer nur durch
den Mund des Juristen hätte sprechen lassen . An die für die
öffentliche Gesundheitspflege wichtigen Posten
gehören an erster Stelle Aerzte und erst an zweiter oder dritter
Stelle Verwaltungsbeamte . — So aber kam es , daß der
„staatlich angestellte Arzt " meist selbst zum Bure - ukraten
krassester Form wurde , der „ königliche " Kreisarzt wurde Zum
personifizierten Buchstaben , und kam er erst in die Jahre des
„ Geheimen Vdedizinalrates " , so war anch die letzte Spur des
Arztes von ihm gewichen und nur noch ein „ königlicher
Beamter " stand vor dem „ gewöhnlichen Doktor " , der seine
Unzugehörigkeit zum Aerztestande dadurch auch äußerlich
kennzeichnete , daß er sich der Anrede „ Herr Kollege " meisten -
teils nicht mehr bediente . —

Tic unglaublichsten Ungerechtigkeiten waren bei dem
alten System zur Regel geworden : Bei der Zulassung Nim
Universitätslehrer wurde strengste Kontrolle , nicht der wissen -
schaftlichen Leistungen und Kentnisse , wohl aber des R e l i -
g i o n s b e ke n n t n i ss e s geübt ; ohne den „vorschrists -
mäßigen " Glanben war niemand befugt , an öffentlichen In -
stitnten in leitender Stellung wissenschaftlich zu wirken . — -
Nickt die schlechtesten Köpfe wurden hierdurch der rein wissen -
schaftlichen Tätigkeit entfremdet , ganz abgesehen davon , daß
man andererseits Charakterlosigkeit und Unehrlichkeit fiinst -
lich großzog . —

Ter Kastengeist einer alldeutsch - anti¬
semitisch efir U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r e n c l i q u e,
die Bevorzugung der aus der Kaner - Wilhelm - Akademie her¬
vorgegangenen Militärärzte , die Besetzung der mit enorm
hohen Privoteinkommcn verbundenen leitenden Stellen der
großen Universitätskliniken nach „ von oben " kommenden Di -
rektiven , alles dies waren Zustände , in die sich der junge frei
und ehrlich denkende Mediziner einfügen mußte , denn er
hatte keine Waffe , sie zu bekämpfen . — Alles roch und riecht
noch heute nach Zopf und Moder . — Die veralteten ärztlichen
Ehrengerichte mit ihren Kautschukparaaraphen , der Begriff
der ärztlichen „ Standesehrc " , der meist angewandt wurde
nach dem Grundsatz : ( Zuack licet Jovi non licet bovi ( was
Jupiter darf , darf der Tchse nicht ) , die hierauf gestützten Ein -
griffe in persönliche und Private Rechte und Anschauungen
einzelner Kollegen beziehungsweise Konkurrenten , all daS
muß ausgerottet werden , um neuen Geist , neuen Anschauun -
gen , neuen Lehren Platz zu machen . — Wir Aerzte wollen
nicht die einzigen sein , die altes Bodengeriimpel mit in die
neue Wohnung schleppen .

G a n z e ?l r b e i t muß von den Aerzten in eigener Sache
getan werden , dann wird man ihnen auch vertrauen , daß sie
ohne Bevormundung das , was ihnen obliegt , im neuen
Deutschland in ganzer Arbeit zu leisten imstande sind .

Und wichtige und große Unttr ' älzungen und Ideen sind
es , mit denen Aerzte und Aerztinnen sich in nächster Zeit zu
beschäftigen haben werden .

Zu den Forderungen der Sozialdemokratie gehört auch :
die U n e n t g e I t l i ch k e i t der ärztlichen Hilfe -
l e i st u n g einschließlich der Geburtshilfe und
d c r He i l m i t t e l, das heißt die Umwandlung des freien
ärztlichen Berufes in den eines staatlichen Beamten . Diese
Forderung wird die ärztlchen Kreise ebenso bewegen , wie die
bürgerlichen die Forderung der Vergesellschaftung de ? Pro -
duktionsmittel . — Der Sozialismus ist auf dem Äkarsche,
keine Gewalt wird ibn aufhalten können . — Wenn es anch
zurzeit noch verfrüht ist , von der Durchführung der Forde -
rung der Verstaatlichung des Arztes zu sprechen , w müssen
die Aerzte ihr doch schon jetzt Rechnung tragen und alles , was
Ms den ; Gebiete der ösfentfichey Gejundheitspsloge - und Für- .

1



fotje » » » « 5 ge' cki�ht , wird im . Jeich ?* dieser sozialen
Forderung geschehen müssen .

. Tos wichtigste Erfordernis zur Erreichung eines einheit -
lichen Handelns in asten Zweigen der Volkswohlfahrt und
öffentlichen Hygiene ist die Schaffung einer Zentralbehörde ,
an deren Spitze ein Arzt als Leiter steht , also die Bern -
fung eines Ministers für V o l ks . ge su n b h e i t .

Große Aufgaben iverden von dieser Stelle erfüllt werden
müssen , Ausgaben , die auf die Entwicklung der Volksjugend ,
auf die Erhaltung und Stärkung der Volkskraft , auf die
Schaffung einer vorbildlichen Aerzteschaft hinzielen muffen . —
Das Geb ' et ist zu groß und zu wichtig , als daß es feine zweck -
mäßige Ausgestaltung anders als im Rahmen einer selb -
ständigen obersten Behörde empfangen kann . — Eile bei der
Neugestaltung tut not , denn drei wichtige Aufgaben harren
sofortiger Erfüllung : die Umgestaltung des Schularzt -
Wesens , die Besserung der Wohnung s - und Arbeits -
st ätten Hygiene und die Bekämpfung der Ge -
schlechtskrankheitcn .

IVahlkampfunAHewaltfdeösnsforömmgek
in Engianü .

Haag , lt . Dezemlber . ( Hollandsch Nieuwsbureau . ) Aus Lon -

- don wird gemeldet : Lloyd George hat die im Jahre 1847 einge -
' führte v estimmun « zurückgezogen , nach welcher Soldaten und

Matrosen um Tage der Wahlen in den Kasernen zu bleiben haben .
Der „ Evening Standard " hat sich an alle Londoner K a n-

didaten mit einer Rundfrage gewandt und ihnen drei Fragen

�vorgelegt : 1. über ihren Standpunkt bezüglich dcr B e st r a s u n g
des Exkaisers , 2. über die vollständige Bezahlung des

Krieges durch Deutschland und 3. über die V c r t r e i -

ibuiig aller den t sch « n Untertanen von den britischen
A' Jnsel ». Nuiunehr sind die Antworten von den Kandidaten der

! erschiedenen Parteien eingegangen . Sie beantworten alle drei
Frage » bejahend , nur ein einziger Abgeordneter weigerte sich zu

�antworten, während ein Liberaler die für den Krieg vercnitwort -
lichen Personen in alle » Ländern zu bestrafen wünscht . Die merk -

würdige Datsache , daß jeder für die Bestrafung des
K a i s e r s und für Entschädigungen durch Deutsch -
land sei , beweise die Stimmung des Publikums .

London , 11. Dezember . ( Reuter . ) Ter Arbeiterminister
Barnes sagte in einer iltede in Glasgow , er würde es nicht
für richtig halten . Von Deutschland groß « EntschiidigungS -
summen einzutreiben , da Deutschland niemals imstande sein werde .

Nie zu bezahlen . Er sei aber dafür , daß fhr alle Handlungen
gegen das Völkerrecht und die Menschlichkeit Genug -

- t u u u g geleistet !verde , und zwar nicht nur vom Kaiser , sondern
Mich vom deutschen Volke , das die . Verbrechen der U- Boote , die
li iiftang risse ans wehrlos - Städte tind die Versenkung von Hospital -
schiffe » duldete und stellenweise sogar gutgeheißen habe . Wenn

per, Barnes , zur Friedenskonferenz gehen würde , würde er Tonne
um Tonne des versenkten Schiffsraumes zurückverlangen . Be -

Müglich des Geschrei ? über Annexionen sei darauf zu verweisen , daß
i einige der Alliierten für die Wiedererlangunggeraubten

Vst oben 8 kämpften , auch hätten die britischen Dominions
e in Recht darauf , die Früchte ihrer Anstrengungen

ii ernten , und er sei im Begriffe , datür zu sorgen , daß sie
sie crbielten . Die Handlungsweise Deutschlands in seinen Kolo -
Wien sei so entsetzlich gewesen , daß er schon aus diesem Grunde

regen ihre Rückgabe sei Er sei gegen dir Rückgabe der Besitz «»-
gen Teutschlands in Afrika und im Stillen Ozean . Dasselbe

v. . ' lt « von Mesopotamien und Palästina . Barnes schloß mit der

. Erklärung , daß die Machtstellung der britischen Flotte keinesfalls
verringert werden dürfe .

Haag , 11. Dezember . ( HollandfÄ Nieuwsbureau . ) Aus London

�wird gemeldet : Das Mitglied der englischen Friedenskonferenz Lord

i Robert Cecil erklärte in einer Versammlung , daß die einzig be -

! stiedigende Regelung die wäre , daß die Alliierten sich untercin -
ander über die von Teutschland zu zahlende Summe einigen .

die /ZusWeisung öes deutschen Gefanöten
aus Spanien .

Tie Blätter besprechen die Ausweisung des deutschen Ge -

Wandten in Spanien , Prinz Ratibor , und stellen in den Vordergrund ,

daß diese Maßnahm « gegen den sonst , wie uns versichert wird , in

Spanien beliebten Gesandten auf die cnteirtcfreundliche Haltung

des » euen Ministerpräsidenten Grafen Romanones zurückzuführen
'

sei . Prinz Ratibor scheint tatsächlich in Spanien erfolgreich für
die Aufrechterhaltung der spanischen Neutralität gegenüber Deutsch -
land tätig gewesen zu sein . Mit der Ucbcrnahme der Regierung
durch Romanones sei aber die deutschgegnerische Richtung in der

spanischen Politik zum Durchbruch gekommen und als ihr erstes
Opfer ist der deutsche Gesandte gefallen . Wenn sonst nichts gegen
den Prinzen Ratibor vorliegt , als die Anschuldigung , Spionage -
tätigkeit getrieben oder unterstützt zu haben , was sicherlich von
den Vertretern der anderen Mächte auch in einer mehr oder minder

geschickten Fornt getan worden ist , so scheint die brüske Form des

Bruche ? schwer erklärlich .

Kabmettskrise in �o�anö .
Haag , 11. Dezember . ( Holland sch Nieuwsbureau . ) „ Hau -

delSblad " meldet : Seit einigen Tagen zirkulieren hartnäckige Ge -
rückte , daß die Stellung des holländischen Außenministers Karne -
beck erschüttert fei . Inzwischen scheinen Gründe für die Annahme
zu bestehen , daß bereits eine Kabinettskrise vor -
liegt . Fest steht jedenfalls , daß Schwierigkeiten ernster und sehr
besonderer Art entstanden sind . Es zeigt sich die unerhörte Tat -
fache , daß sich nicht die inneren , sondern die Süßeren
Einflüsse sehr stark geltend machen . Der delikate Verkehr zwischen
den Vertretern der verschiedenen kriegführenden Mächte und der

Minister scheint infolge der jüngsten Ereignisse sehr ernste
Schwierigkeiten ergeben zu haben . Im Augenblick ist e? aber noch
unsicher , ob die Entwicklung der Dinge zum Rücktritt des Minister ?
des Acußcren führen muß . Karncbcek hatte gestern eine längere
Unterredung mit der Königin , die , soweit man kontrollieren kann ,
bis jetzt zu keiner Entscheidung geführt hat .

Maßnahmen gegen öie �rbe: ' ts ! osigLeit -
Arbeiter fürs Land . — Sofortige Entiaffung der Berg -

arbciter .

TaZ Rcichkamt für Demobilisatio « hat eine Reihe von Maß -
nahmen eingeleitet , von denen eine Abnahme der großstädtischen
Arbeitslosigkeit erwartet werden kann . Unter anderem wird
die notwendige Hcrausziehung der Arbeiterinnen
ans den Fabriken betrieben , damit an ihre Stelle die arbeitslosen
männlichen Personen trete » können . Die Arbeiterinnen sollen ans
dem Lande und in den Kleinstädten untergebracht wer -

den , ein Programm , dessen Turchfnbnmg großzügig in die Wege ge-
leitet worden ist . Auch sonst sind Maßnahme » eingeleitet , um die

Verteilung der in den Großstädten zusammengeballten Massen von
Arbeitslosen aufs Land herbeizuführen .

Schließlich sind von dem geuanntcn Amt Schritte unternommen

worden , um die sofortige Entlassung aller Berg -
arbciter au- Z dem Heeresdienste herbeizuführen . Man hofft auf
diese Weise den immer fühlbarer werdenden Kohleumangel beseitigen
zu können .

_

Die neueste Leiche !
Auflösung der Vaterlandspartci .

Der NeichSausschuß der Vaterlandspartei hat am 10 . De -

zember mit einer bombastischen Erklärung die Auflösung der

Naterlandspartei beschlossen .
Daß dieses lächerliche Reptil , das eine Zeitlang wirklich

ernstlich die innere Einheit Deutschlands zu sprengen drohte ,
nun auch dem revolutionären Wellengang zum Opfer gefallen
ist , wird kaum femand beweinen . Seitdem die Revolution

durchaus den Friedens - und Freiheitswillen des deutschen
Volkes bezeugt hat , ist ohnedies kein Boden für diese Partei

mehr gewesen . Und selbst zu der Zusammenwiirflung der

neuen politischen „ Volks " Parteien — wo� doch alle Ab -

gcwirtschaiteten . einen Unterschlupf gefunden haben , scheint
man ihr die Zulassung verweigert zu haben .

Die Reichsverfast ungskonferenz .
Die Konferenz über die neue Reich ' vmasiung . die Staats »

fekrctär Preuß privatim zu seiner Beratung in das Reichsaml deS
Innern gebeten hat , bat ihre Beratungen am Montag begonnen :
diese daueuen auch DicnSlag noch fort .

Ireches ( Wzierstreiben .
Crin Borfall beim Einzug der Jägcrdivision .

Ueber einen abscheulichen Vorfall beim gestrigen Einzug
1 der Jägerdivision wird uns von einem Beauftragten des

i Sicherheitsdienstes folgendes geschrieben :
Ein Feldwebel Scheel kaufte sich eine rote Schleife und steckte

dieselbe an seine Uniform . AlZ er zurückkehrt «, wurde er von
einem Offizicrstellvertrcter Marnke darüber zur Rede gestellt und

ihm befohlen , die Schleife wieder abzunehmen . Der Feldwebel
weigerte sich , die ? zu tun und wurde daraufhin vrm Offizierstell -
Vertreter mit einem Stock ins Gesicht geschlagen . Gleichzeitig wur -
den ihm von zwei Lberjägern die Waffen abgenommen . Der

Feldwebel Scheel wandte sich an uns vom Sicherheitsdienst als die

zuständige St . lle und bat uu ? , dafür zu sorgen , daß der Offizier -
stellvertreter entwaffnet würde . Taraufhin wandte ich mich an
den Kommandeur de ? Jägerbataillons mit der Bitte , den Mann

festzustellen und ihn zu entwaffnen . Tics wurde mir jedoch
rundweg abgeschlagen und ich sah mich genötigt , nach der
Kcznmandantur zu gehen , Stadtkommandant Wels gab mir den

Auftrag , den Mann festzunehmen und entwaffnen zu lasten . Ich
wandte mich jetzt nochmals in Güte an den Offizierstellvcrtreter und
bat ihn , seinen Stock und die Waffen anderen Kameraden seines
Regiments zu übergeben . Darauf erklärte der Offizierstellver -
Vertreter , er würde mich glattweg über den Haufen schießen . Darauf »
hin unterließ ich weitere Schritte und ging mit bis zum Bahnhof
Moabit , wo die Truppe »ach Kulm in Wesipreußen verladen
wurde . Am Bahnhof wandte ich mich nochmals an den Kam -
mandeur und drei Offiziere des Bataillons , den Mann zu
entwasinen und der Kommandantur zu übergeben . Nachdem ich
dem Kommandeur den Sachverhalt vorgetragen hatte , wurde

mir erwidert , daß der Offizierstellvcrtreter im

Recht sei , denn bei der hiesigen Truppe bestände
noch kein Soldatenrat und außerdem will das Bataillon nicht , daß
rote Abzeichen , wie Schleifen und Kokarden , getragen würden .

Gleichzeitig äußerten sich andere Offiziere des Bataillon ? , daß
Soldaicnrat , Dollzugtrat und Volksbeauftragte oder wie derartige
Stellen in Berlin hießen , für sie Quatsch und Piepe seien . Gleich -

zeitig äußerte sich der Kommandeur der Truppe , daß sie noch
anderer Gesinnung seien als die Trupven hier in Berlin . Tie

Offiziere äußerten sich dann noch , daß sie keine Soldatenräte , son¬
dern nur Vertrauensleute hätten . Kein Soldatcnrat oder Volk ? »

beauftragter könne in ihre Angelegenheiten hineinreden .
Wir erwarten , daß sich der Kommandeur zu diesen schwe -

ren Beschaildigunaen äußert . Tut er das nicht und kann er

sich nicht reinwaschen , so wird mit ihm Fraktur gerodet
werden müssen . Die vernünftigen Offiziere selbst müssen
wünschen , daß einmal ein Exempel statuiert wird , bevor es zu
einer Katastrophe kommt !

Strengste Untersuchung , rücksichtsloseste Bestrafung der .

Schuldigen ist notwendig !

was geht in öer Potsöamer Garnison vor ?
Nach Einzug des t . GarderegimeniS in Potsdam hat der Re -

gimentSloanmandcnr Graf zu Eulcnburg durch Regiments -

befchl Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften ein tägliches

BeköftigungSgeld von 4 M. zugesagt . Zahlreiche militärische

» Schwerarbeiler anderer Truppen Potsdams ( Bäcker und Schlächter )

drohen schon zetzt mit Arbcnsvcrweigerung .
Graf zu Eulenburg hat ferner stramme Ehrenbezeu »

gung bor Bor gesetzten und Waffentragen außer «
halb deS Dienstes befohlen . Ferner will er die Soldatenräte
de ? Ersatzbataillon ? lediglich alK Berater gelten lassen , ent -

gegen den bei sämtlichen Truppenteilen Potsdams gültigen Be -

stimmungen , nach denen die Vertrauensleute der Soldaten ge -

meinschartlich mit dem Kommandeur die DefehlSgewalt ausüben .

Dieses Vorgehen des Grafen zu Eulcnburg unabhängig vom Ar -

beiier . und Soldatcnrat Potsdams droht zu schwerer Verwicklung

zu führen . Ein Mann ist bereits mit 5 Tagen Mittclarrest

bestraft worden , weil er keine Ehrenbezeugung auf der Stube ge -

macht hat .

Belgiens KricgZzilfe . Die im gestrigen Abendblatt dem Ge -

nassen HuYSmanS zugeschriebene Aeußerung über Belgiens

Kriegsziele stammt in Wirklichkeit nicht von diesem , sondern vom

belgischen Minister Hysmans .

Die Aorösee wimmelt von Jifihen !
Wilhelm Krebs von der Holsteinischen Wetter - und Sonnen -

inarte Schnelsen bei Hamburg schreibt uns :
Ein « merkwürdige Folge der seit Miite Oktober 1918 den

Süden Islands und die ihm benachbarten MoereStetle heimsuche u-

>: n Bodenumwälzuugen scheint für Mitteleuropa zum Segen aus -

Silagen zu sollen . Es ist der noch nicht dagewesene lleberre : chtum
an Fischen , besonders an Dorschen , Plattfischen und Heringen , der

jich in der östlichen und südlichen Nordsee eingestellt hat . Die ersten

dänischen Berichte führten diesen Ftschreichtuni auf die vorhergehen -

{'i'n
Stürme zurück . Wenn durch diese Erklärung auch einer von

«ir seit 1913 mit besonderem Hinblick auf die Ergiebigkeit deutscher

Fischercigründe verfochten «» Meinung beiqerretcn ist , fühle "ifi mich
'

cch gehai - en , hier zu widersprechen . Stürme , wie im diesjährigen

Vktobe », sind noch m jedem der letzten Jahre vorgekommen , ohne

- aß >o - . uß' . rordenilicher Fischreichtum die Folge wa ' . Diese un -

gewöhnlich große Folgeerscheinung fordert auch eine ungewöhnliche
ttrsache und für diese bietet sich von selbst die vulkanische Kata¬

strophe Islands , die durch umfangreiche Verlandung das benach -

( ' arte Meeresgebiet imiinittelbar mit in Anspruch nahm .
Dieses gehört zu den fischreichsten Gebieten des Weltmeer ? .

Seine ohnedies loepniderlustfiie » Bewohner wurden durch das Toben

aar Tiefe und wohl auch durch Verunreinigung , ja Vergiftung der

Gewässer , nach anderen , ruhigeren und sicheren MeereSgcbicten ver¬

scheucht . Diese Erklärung teilte ich bereits am 19. November dem

Altonarr Lebenstnittelamte mit . Sehr bald wurde ich da durch

Glückstädter Berichte bestätigt , nach denen Dorsche in dichten

Scharen bei Helgoland sieben . Neuerdings wird von Gotenburg ,
ii tau der schwedischen Küste deS Kactegat , von großem Reichtum an

Torschen . Rotzungcn und Heringen bcrichtel . Tie Heringe wurden

' ort hektoliterweise für kill— 90 Oer « , das Liier demnach etwa für
' einen Pfennig , versteigert .

Alo Ursache des ungeahnten Segens wurde jetzt der Umstand

fange geben , daß während des Krieges der Nordseefischfang darnieder -

f „ elegen habe . Dock fit dies keineswegs vollständig genug der Fall
. 1 gewesen . In der Nordsee ist fleißig weiter gefischt worden . Da «

/ plötzliche Austreten des Fischroichiums satt Oktober 1918 deutet viel -
� mehr auf ein nngewöhnliches , die Fischfauna jener Meere in Mi ! -

leidcnschaft ziehnides Ereignis , als welche ? sich d,e AuSbruchSkai « .

stroph ? Islands im Oktober 1918 , wie erwähnt , von selbst darbietel .

ES wurde von mir auf die ungemein große Wichtigkeit hin -

gewiesen , die jener Meeresseegen fiir die so schwer dacniederliegende

Lebensmittelversorgung Teutschlands gewinnen kann . Besonders

habe ick Bezug genommen aus die durch die Abrusfiing der deutschen

V rcewehr fteigcwordenen Fischdampfer . Sic sollten schnellsten ?
�ihrem eigentlichen Berufe zurückgegeben werden . Diese Mahnung

Ttiot dicht unacMtt v « HM üi ( enu Aach ft ' m 2? itisiluna i >ci

Reichs iacrban des deutscher Fischhändler sollen in allernächster Zeit
von der Unterelbe und der Untcrwescr aus 80 bis 90 Dampfer zum
Fischfang auslaufen .

Auch die Ostsee sollte dabei aber nicht vergessen werden . Die

Berichte von dem neuen , übcrschwänglichen Mcercssegen lassen in

ihrer Zeitfolge auch wirklich «in Drängen nach der Richtung der

Office erkennen . Doch dürfte erst «in « neue Epoche von West - bis

Nordstürmen durch die von Petterson entdcckicn wunderbaren Tiefen -

lvogen der Belie und des Sundes einen Anteil an dem Ucbersluß
in sie hineinwerfen . _

Eine DüMösrfer Uraufführung .
Am Düsseldorfer Stadtiheaier brachte Karl RöttgerS

neues Werk , das vierakiige Drama „ Haß oder das verfun -
keu « Bild des Christ — «ine bedeutende Gegenwartsfrage ,
die Uebrrwindung deS Hasses , aus die Bühne . Nötiger löst sie in

starker , symbolhafter Handlung und erweist sich nickt nur als

Dichter , dem die Fähigkeiten eignen , die man ihm als Lyriker und
Epiker schon lange zuerkannt , sondern auch als ein Dramatiker
mit dem das Theater zu rechnen hat . Haß und dem aus ihm
geborenen , mit menschlichen Mitteln kaum tilgbaren Unheil weist
der Dichter hier einen Weg zum Ausgleich , eine Möglichkeit zur
Auflösung der Tragik in rein menschlichem Sichverstehcn und
Sichliebon . Vor allem im zweiten und vierten Akt ballt sich die
Handlung zu stark dramatischer Geschlossenheit und drängt mit -
reißend vorwärts . Die Gestalte » des Dramas sind bis aus den
Fremden eine Verkörperung des christlichen LiebesgedankenZ , Men -
ichen von Fleisch und Mut mit irdischen Trieben , Wünschen und
Fehlern , die verzweislnnaS - und machtvoll miteinander und mit
ihreni Geschick ringen . Die Sprache ist durch Formschönheit und
Bildhaftigleit ausgezeichnet . In der auch die zartesten Schön -
heiten des Rötigerschen Werkes feinsinnig ausdeutenden Darstcl -
lung machte das Werk aus die Zuhörerschaft tiefen Eindruck .

C. S .

Nvtizen .
— SpartakuS - Borläufer . Ein Mitarbeiter der

„ Neuen Zürcher Zeitung " teilt dieser die interessante historische
Erinnerung mit , daß der Name des römischen Sklavenführers
Spartakus bereits im Jahre 1849 im politische » Leben verwandt
worden ist . Tamals�ivar es kein geringerer als Gottfried Kinkel ,
der den Namen dcs Spartakus als Titel für eine „ Wockenzeitung
kür soziale Fragen " wählt «. Er begründete diese Wahl damit ,
daß es noch immer Sklaven gäbe , nämlich Lohnarbeiter sowohl in
Fabriken als auch in Bureau und Kontor . Kinkel ist also wohl
als der erst ? Ahne der Svartaki ' Sleuie anzusehen : ihm folgte dann
Johann Most , der im Jabre 1877 in Vortragen über die römische
Geschichte , die er den Berliner Arbeitern hielt , die Darstellung
Moyimscßö pckMipfte . uwö dabei Spaitakuz glz des euiztgcs

großen Mann bezeichnet : , den. die Geschichte Roms aufzu «
weilen Hobe .

— Zwei « x p r e s s i o n i st i s ch e Internationalen .
AuS dem Sturm - Kreise wird gegenüber der Vvn unS veröffenr »
lichten Erklärung de ? Malers Stucke nverg festgestellt , daß gleich -
wohl eine internationale Gruvpe der Expressionisten . Kubisten und
Futuristen von den namhafiestcn Künstlern des „ Sturm " ge -
gründet sei . Eine andere Gruppe der Erpresjionisten , die zu
erneuter Fühlung mimt den Gleichgesinnten in allen Ländern " ge -
langen will , die jüngst als linker Sezessionisteirflügel gegründete
„ Novembcrgruppe " , plant als erstes Zeichen der Einigung eine
Ausstellung . Zu dieser Gruppe gehören Pechstein und C. Klein .
An beiden Gruppen ist Rudolf Bauer beteiligt .

In der Beriner Expressionistenschaft gehen also zurzeit zwei
Gruppen nebeneinander auf ein ähnliches Ziel internationalen Zu -
sammentunS aus . Wäre eS nicht angebracht , daß sie zunächst ein »
mal sich im engereu Räume zu gemeinsamer Tätigkeit fänden ?
Warum fehlt es daran noch ? Ist etwa irgendwelches Kunst -
händlerium als spaltender Faktor dabei im Spiele ?

— Graphische S t u r m g e s a m t s Ä a u. Die Dezember -
ausstellung des Sturm ist international gehalten und zeigt die Ent »
Wicklung des Expressionismus von seinem Vorläufer Münk über
Kokoschka , der mit zahlreichen Zeichnungen vortreten ist , zu den
eigentlichen nihrenden Expressionisten Franz Marc , KandinSky , Marc
Chagall . Jacoba van Hcemskerk , William Wauer , Rudolf Bauer .
Fritz Swckenbcrg , Arnold Topp . Pablo Picasso . . Hell Wald « » ,
Eampondonk . Di « Ausstellung ist täglich von 10 — 6 Uhr , Sonn¬
tags von 11 — 2 Uhr geöffnet .

_ _

De ? Einzug .
O schöner Tag , wenn endlich der Soldat
ins Leben heimkehrt , in die Menschlichkeit :
zum frohen Zug die Fahnen sich entfalten ,
und heimwärts schlägt der sanfte FriedenSmarsch
Wenn alle Hüte sich und Helme schmücken
mit grünen Maien , dem letzten Raub der Felder .
Ter Städte Tore gehen aus , von selbst ,
nicht die Petarde braucht sie mehr zu sprengen ;
von Menschen sind die Wälle rings erfüllt ,
von friedlichen , die in die Lüfte grüßen ,
bell klingt von allen Türmen das Geläut ,
dcs blutzgen Tages frohe Vesper schlagend .
Aus Dörfern und aus Städten wimmelnd strömt
«in sauchzond Volk , mit liebend emsiger
Zudringlichkeit deS Heere ? Fortzug hindernd : —

Da schüttelt , fraß de ? noch erlebten Tag ? ,
dem heimgekehrten Sohn der Greis die . Hände .

. vi Di . . . . . . . u

_ _ _ _

-

. . . . .



« WM « Vk
. Die gestern im S- itznngssaal des Reichstages abgehaltene Ver -
»nimlung der Grotz - Berlincr Soldatenräte war bei der Eröffnung

um Z>� Uhr nur mätzig besucht . Der Vorsitzende Ege hietz die
- cruppen , die in Berlin jetzt ihvcn Einzug gehalten haben , will -
umin - n und gab der Hoffnung Ausdruck , datz ihre Vertreter in

ckurunft an den Beratungen der Grotz - Berliner Soldatenräte teil -
» chmen werden .

Sur Geschäftsordnung wurde beantragt , die Frage der

t Entschädigung der Soldatenräte
ersten Punkt auf die Tagesordnung zu fetzen . Der �Vorsitzende

. 8 ? bemerkte , diese Angelegenheit sei doch dem Fiinfzehnerau » -

�utz überwiesen , der sei mit der Beratung derselben noch nicht
» Mn Abschlutz gelangt . — Der Berichterstatter des Fünfzehneraus -
Mfsez stellte fest , datz in der den Soldatenrätcn durch die im

�smeederordnungsblatt bekanntgemachten Verfügung des Kriegs »

, zugesprochenen Tageszulage von ö M. die Arbeits -
upchädtgung von 3 M. nicht inbegriffen ist . Autzer der Zulage

��iden noch die baren Auslagen bis zur Höhe von 3 Sit. vergütet . —

Antrag wird hieraus zurückgezogen ,
m. l�s DringlichkeitSantraq ist eine Resolution eingebracht , welche

�viest einlegt gegen eine Verordnung des KriogSministerrumS , wo -
Kameraden , die das Einjährigenzeugnis haben , bei

Entlassung bevorzugt werden sollen . Tie Resolution for -
' _frtortigs Aufhebung dieser Verfügung ,

Ter Antragsteller begründet « die Resolution , indem er unter

betonte , die alten Privilegr «». die sich auf den Geldsack
«wichen , dürfen nicht mehr gelten . In der sozialen Republik sollen
uur aus Arbeit begründete Privilegien Geltung haben . — Ein an -
. : tct Redner wies darauf bin . datz sich der Erlatz im Rahmen

« r bestehenden Gesetze halte , datz ein Protest gegen das

�legsnKnisterium deshalb nicht am Platze sei . Wer mit der Ver -
nicht einverstanden sei , der mutzte von der Regierung die

l �Hebung des betreffenden Ge' ctzeö verlangen . — Die Resolution
Urfc« wit allen gegen drei Stimmen angenommen .

» . Em Tringlichkeitsantrag , der sich auf die Tagesordnung der
. cbz v e r s am m l u n g der Arbeiter - und Soldatenräte be -

" m�fand nicht die genügend « Unterstützung .
Ein weiterer DringlichkoitSantrag fragt an , ob

das Lol ! zugsrat ? mitgl >rd Bergmann ,
' isen Mandat die vorige Versammlung für ungültig erklärt hat ,
vdurch er aus ' dem VollzugSrut ausgeschloffen ist , jetzt noch vom
' llzugSrai in einem AnstellungsverhältniZ beschäftigt wird ,

Gottschling als Mitglied des Vollzugsrats bemerkte hierzu ,
' �rgmann sei eine brauchbare Arbeitskraft im Preutzcnauöschuh .

,)< v. . ~ lJ4i; «lirnv 41)i 1_ ,4��4. . w ,
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fj�' iägefsiets zu erteilen . Dem Vollzugsrat gehöre Bergmann
Mehr an . Damit sei dem Beschlutz der Versammlung Genüge

> Andere Redner verlangten , Bergmann muffe nach dem Be -
Klug du Versammlung auch seine Beschäftigung im Vollzugsrat
. �lieben . Ein Redner bemerkte , der S�Idatenrat , dem Bergmann

. �gehöre, könne ihm ja durch Beschluß eine Arbeit ini Soldaten -
zuweisen und so die Angelegenheit erledigen .
Die �Versammlung beschloß mit großer Mehrheft , datz Berg -

auch nicht tn einem AnstellungsverhältniZ
Vclljuiisrai beschäftigt werden soll .

. Dem Bureau wurde ein Antrag überwiesen , der den Z u -

�5 M m e n s ch l u tz der preußischen Arbeiter - und

Soldat « nrä t « zu einem Aentralrat Preußens und die Ein -
TkU' ung einer preußischen Zentralversammlung der Arbeiter - und

�cienräle durch ta ? preußische Ministerium fordert .
Herz wie ? darauf hin , datz sich die Soldatenräte nach Partei -

. Uppen - Sozialdemokraten . Unabhängige und Spartakusgruppe zu -
�. Kmengetan haben . Er beantragte , datz sich die Teilnehmer dieser
�rsammckung nach ihrer Parteirichiung aus den Sitzen gruppieren .

Der Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt .
, Eich mann erstattete den Bericht der Fünfzehner -
» �Mrnissisn , die eine lange Reibe ihr überwiesener Anträge

. — v- , sich gegc . . , W

, uppe vnn aktiven Unteroffizieren wendet , bat die Fünszebner -
vwmissirm zugestimmt . ( Diese Mitteilung wurde mit „ Bravo "
�lZenommen . l

� Ei - . Antrag des ToldaienrateS de ? Ad m i ra I sta b e S der

? ? rine ersucht die Regierung , unverzüglich Maßnahmen zu
um eine Besserung der trostlosen P- rhältnisse auf dem

�hnungsmarkt herbeizuführen und durch gesetzliche Verfügung
ch « lleberforderungen der . Hausbesitzer und Hvpothekenbanken auf
M notwendige Matz zurückzuführen . — Die Kommission hat be -

' °i . °ff «n. den Antrag der Regierung zu überweisen . .
� Ein von Heinsch gesicllier Antrag , wonach� die Offiz ' . cre die

?Mngabzeich«n ablegen sollen , wurde der Fünszehnerkomm ' iston
Ub- rw. ism.
„ Ktroth , der am Tonntage im Auftrage des Soldatenrats die

Berlin zurückkehrenden Truppen in auswärtigen Orten aur -

. Ucbt- , erstattete ' Aer' ckft über den Erfolg seiner Mission , Er. iagtc ,
r .. fösEe habi er einige f�rgimerrter nBer btc

? ° Uen ihn abgewiesen . Erst mit Hilft des Soldatenrats in Halle
r ? }* er mit b- tn Truvp�n in Verbindung treten rönnen , ' - tcr

' whter einer Truppe , ein Leutnant , sei Setrunken gsw - ten und

ihn gefragt , was er wolle . Auf seine Antwort , er wolle mit

Kameraden sprechen , sagt « der Leutnant : „ Mit Euch werden

in Berlin ausräumen . " „ Mit wem denn ? " habe der Redner

5ftragt . woraus der Leutnant sagte : „ Mit Liebknecht und

Iud - n " Dft Soldaten ständen immer noch unter dem

- ?uck v , r . nzifte , gegen den sie sich nickt aufzulehnen wagten .
K- r st « sei «» froh , von dem militärischen Druck loszukommen und

banden auf der Seite der Berliner Kameraden . Wenn die Truppen
seußin aufgeklärt werden , sei nichts zu befürchten . _

fetzten Tage ihre Kommandogewalt gmH m der alten Methode

ausgeübt . Rock , vor drei Tagen sei ein Rdnin von den Garde -

' Lützen bestraft wonden , weil er einen Offtzwo n' . cht gegrugt habe
� habe doch wohl etwas hinter dem Generalkommando �equis
Sesteckt .

, Goldschmidt berichtete namens der Siebenerkommissim , über

Dv Fall Bernbagen , dessen Mandat zum Vollzug - >rat ai . gc -

Ktzftn wird . — Die Versammlung beschloß , Bcrnhagcn das

- Mandat abzuerkennen .
Neander erstattete Berickit über den

, Fall Molkenbuhr ,
als Obmann der soldatischen Mitglieder im SollzugSrat ver -

Lledene Vorwürfe gemacht werden . Dft Kommission bat die

- tftrwürfe untersucht und ist zu dem Ergebnis gekommen : Von

Gftn gegen Molkenbuhr erhobenen Vorwürfen bleibt unmitte, -

iL r nichts bestehen . Mittelbar sei allerdings als g - gru

givlkonKnhr sprechwid sohwndcS anzufüksi ' en : Der Vollzugsrat bat

en seinem Vorgänger , dem Aktionsausschuß , die Ausgab ? �er-
�Mmen , dft Grötz - Berliner Truppen zu organisieren . Diese . tu ?-
llob ? hat Molkenbuhr als Obmann der soldatischen Mitglieder zu

Lsüllen . DaS hat er versäumt . Darin liegt ein Verschulden ,

" PS durch Arbeitsüberlastung erklärt , aber nicht völlig entschuldigt

stLd , Zur zweiten Beschuldigung Molkeiibnhrs ist zu sagen : Die

' -ebenwachung zentraler Dienststellen ist Mitgliedern deS Vollzngs -

Lts anvertrenli , die dazu weder die nötigen Fachkenntnisse now

sie erstirderlickeu persönlichen Eigenschaften haben . Tie Haup :
schuld hieran ist wohl den Wählern zuzuschreiben , die « nace

eignet « Personen i n so verantwortungsvolle
Stellen einsetzten . Ferner wird Molkenbuhr vorgeworfen ,
er habe nicht für Zusammenschluß der soldatischen Mitglieder des
Vollzugsrats Sorge getragen , weshalb dft A r b e i t e r v e r -
treter ein gewisses Uebergewicht erlangt haben . Die Kom -
Mission ist der Ansicht : Diesen Mitzklang könnte vielleicht ein Ob -
mann ausgleichen , der über ein reifes Alter , reiche Lebens�
cyfalramg , Tatkraft und hinreichenden Schwung verfügt . Wenn
die Kameraden einen solchen Mann zur Verfügung haben , so
möchten sie ihn an die Stelle Molkenbuhrs setzen .

Molkenbuhr rechtfertigte sich persönlich gegen die ihn zur Last
gelegten Vorwürfe . Andere Redner verlangen seinen Rücktritt .
Cohen - Reutz sprach gegen dies Verlangen . Er sagte , in wenigen
Tagen trete dft Reichsversammlung zusammen , welche einen Zentral -
rat zu wählen hat . Damit seien dft Mandate des Groß - Berliner
BollzugSraW erloschen . Man möge doch für diese paar Tage dem
Kameraden Molkenbuhr noch das Mandat belassen , schon deshalb ,
datz er der IkeichSversammlung Rede und Antwort stehen könne
über seine Tätigkeit im VollzugSrcft .

Gegen diese Auffassung wandte ein Redner ein , durch die Ein -
setzung eines Zentralrats werde der VollzugSrat nicht ausgehoben .
Er bleibe vielmehr als Organ der Grotz - Berliner Arbeiter - und
Soldatenräte bestehen . Aber abgesehen davon , sei anzunehmen ,
datz die jetzigen Mitglieder des VollzugLratS
für den Zentral rat vorgeschlagen werden , und
cS bestehe die Gefahr , dgtz sie auch gewählt werden . Das wollen
wir nickt , wir wollen auch nicht , daß Mitglieder , die unser Ver -
trauen nicht haben , im Vollzugsrat bleiben .

Im wefteven Verlaus der Debatte wurde verlangt , datz
Molkenbuhr freiwillig zurücktrete und dadurch der ganzen Debatte
ein nde mache . — Die Abstimmung über einen Antrag aus Schluß
der Debatte blieb zweifelhast . Durch „ Hammelsprung " wurde fest -
gestellt , datz der Schlutzantrag mit l3l » gegen 124 Stimmen abge¬
lehnt ist . Das Ergebnis wurde bestritten , weil Mitglieder
ohne Mandat l !) an der Abstimmung teilgenommen haben
könnten . Run entstand wieder eine Geschäftsordnungsdebatte .
AufS neue wurde der freiwillige Rücktritt Molkenbuhr ? � verlangt
und ein Antrag auf Zurückweisung der Angelegenheit an die Kom -
Mission gestellt . ©cKietzlich wurde über den - schlutzantrag noch -
mal ? durch „ Hammelsprung " abgestimmt , wobei jeder Abstimmende
seinen Ausweis vorzuzeigen hatte . Ter Schluß der Debatte wurde
nun mit 136 gegen 134 Stimmen angenommen und dann durch
Handaufhcben mit schwacher Mehrheit Zurückver Weisung
an die Kommission beschlossen .

Aus eine Anfrage , warum Colin Rotz und Gerhard
durch den VollzugSrat verhaftet worden sind , antwortete Erben -
Reutz . ES liegen sehr schwere Anschuldigungen gegen die Beiden
vor , sie haben sich infolgedessen zur Verfügung des VollzugSrates
gestellt . Ee ist eine aus drei Juristen bestehende Kommission ein -
gesetzt , welche die Anschuldigungen untersuchen und morgen oder
übermorgen zu einer ntsckeidrnng kommen wird .

Auf einen Zuruf : „ Welche Anschuldigungen liegen vor ? " ani -
wartete Gottschling : Die Anschuldigungen sind
ä u tz e r st s ch w e r e r Natur . Solange die Untersuchung schwebt ,
können wir in der Oefsentlickkeit keine Angaben darüber machen .

An Stelle der durch Beschlutz der Versammlung aus dem Voll -
zugsvat entfernten Mitglieder Bergmann und Bernhagen sollen
zivei neue Mitglioder in den VollzugSrat gewählt werden . ES
wunden mehrere Vorschläge gemacht und nach der Parteistcllung der
Vorgeschlagenen gefragt . Dagegen wurde eingewandt , nicht auf
die P a r t e i st e l l u n g , sondern aus Fachkenntnisse komme es
an . Man� solle deshalb nach dem Beruf der Vorgeschlagenen
tragen . Richnow schlug als Ergebnis einer Verständigung zwischen
den Mitgliedern der beiden , soz ialdem okrati - schen Parteien vor , L o-
s e w S k i von den Unabhängigen und Lange von der alten sozial -
demokratischen Partei zu wählen . — Em Redner lud die Mit -
glieder der sozialdemokratischen Partei W einer , morgen statt -
findenden Besprechung , da ja auch dft Unabhängigen besondere Be¬
sprechungen abhielten . Der Redner betonte , die Besprechung , zu
der er einlade , solle keinen Gegensatz zu den Unabhängigen biSden ,
sondern ein Zus amm anarbeiten beider Richtungen ermöglichen .
Die vorgeschlagenen Kandidaten gaben Auskunft über ihre per -
sönlichen Verhältnisse und ihre Parteistellung . Dann erfolgte die
Wahl durch eorimmzettel . Währenddessen wurde die Tagesordnung
fortgesetzt .

Chrhard - Jüterbsg verwies darauf , datz dft Versammlung am
36. November sich einstimmig

für die Einberufung der Nationalversammlung

erklärte . Trotzdem habe der Vollzugsrat nock nach diesem
Beschluß ein gegen die Nationalversammlung gerichtete ; Flug -
blatt verbreitet . Weiter führte der Redner aus , ehe von der Wahl
eins ? Z- ntralratS etwas bekannt war . seien Vertreter der Arbeiter
und Soldaten au ? Jüterbog und Potsdam zusammengetreten , um
die Wohl eines ZentralratS für Deutschland zu betreiben . Ein
- dahingehender Ausruf sollte in der Presse veröffentlicht werden .
Von dieser Absicht müsse der Vollzugsrat durch JndiÄretion Kennt -
nis erhalten haben , denn nun habe er seinen Aufruf zur Wahl
de ? Zentralrats erlassen , ehe der in Potsdam geplante Aufruf er¬
scheinen konnte . Der VollzugSrat habe seinen Aufruf erlassen ,
weil er seine Stellung erschüttert ftihlte . Aber das Versprechen ,
einen W a hlschlüssel zu veröfsentlicken . habe der VollzugSrat
nicht erfüllt , oder doch nur für Berlin . In der Provinz wisse man
bis beute noch nicht , nach welchem Modus zu wählen sei . Der
Redner unterbreitete der Siebenerkommission , einen Antrag , der
dahin geht , alle soldatischen Mitglieder des Voll -
zugsrats neu zu wählen .

Gottschling sprach gegen diesen Antrag . Man solle den Voll -
zugsrat doch noch die paar Tage seines Beffchens im Amte lassen
und nicht immer mit AosägungSanirägen kommen . Stell sagte ,
derartige Anträge seien nur geeignet , den VollzugSrat als rcvo -
lutionäre Einrichtiung zu diskreditieren . Daraus könne man
sich nicht einlassen . Auf der Tagesordnlung der Reichsversamm -
kuny stehe unter anderem „ Nationakt�ersommlun ' g oder Rätever -
fassunz " . Diese Fragestellung sei nicht zu billigen . Sie müsse
lauten : „ Nationalversammlung und Räteverfassung " , denn die Ar¬
beiter - und Soldatenräte würden auch nach der Natftnalversamm -
lung nock? fortbestehen müssen , bis die von der Nationalverfamm -
lung beschlossene Verfassung vollkommen durchgeführt sei .

Der Vorsitzende gab das Resultat der Wahl zum . VollzugSrat
bekannt . Gewählt sind Lange ( Alte sozill Partei ) mit 225 und v. Lr>-
jcwSki ( U Soz . ) mit 140 Stimmen . Das Resultat wurde mit Bei -
fall ausgenommen .

Nack einem kurzen Berickt der Kommission für Militärgerichts -
barkeit beschloß die Versammlung , sich mit der evkassonen Notver -
ordnung über Akilitärgerichtsbarkeft einverstanden zu erklären .

Zu der durch die Presse gegangenen Behauphung , der Vollzugs¬
rat habe in den ersten zwei Wochen semer Tätigfeit

über 860 Millionen Mark

ausgegeben , machte ein Vertreter der Ei fenbahuregim enter fol -
gende Angaben : Bei den Eisenbaiinregimentern 1 und 4 find vom
Tag der Revolution bis Ansang Dezember 31 666 Mann demobili -
sie et worden . Jeder Mann hat W M. Entlassungsgeld bekonunsn .
Das macht im ganzen 2 Millionen Mark allein sür die Eifenbahn -
truppcn . Dazu kommt noch die erhöhte� Löhnung nebst Arbeits¬

zulage und die Deckung von Ausgaben für Kricgsliescrungen , die

noch an verschieden ? Firmen zu leisten waren . Auf der anderen
Seite baben die SolSatenräte der Eisenbalhntruppen Millionen .
werte an He« reSg « rät gerettet , so daß daldirech die erwähnten

Ausgaben mehr als gedeckt fein dürften .
Die Versammlung wurde , um 8 § 4 Uhr xeschlüssc ». Tic nächste

iVcpstNHmiuMg sstdc wiMiuftdciii ! um » Ufte yAtu

Nicht Reichstag — Nationalversammlung !
Äas „ Berliner Tageblatt " wußte gestern abend zu mel -

den , die Entente werde die Wiedereinberufung des Reichstags
fordern , die Reichsleitung beschästige sich schon mit dieser An -
gelegenheit , der Zusammentritt des Reichstags werde ' in den
ersten Taget : der nächsten Woche erfolgen .

Woher dieses seltsame Wissen stammt , ist unbekannt . Die

Reichsleitung hat sich jedenfalls mit der Sache bisher nicht
beschäftigt und weiß auch von der angeblich bevorstehenden
Forderung der Entente nichts . Der Reichstag ist schon zwei
Jahre älter , als es die bisherige Verfassung des Reichs ge -
stattet , und mit dem Ende des Kriegszustandes ist auch - die

Voraussetzung für sein längeres Wirken gefallen . Selbst
wenn sein Zusammentritt wirklich von der Entente gefordert
würde , könnte er nur zu dem Zweck erfolgen , den Entschluß
der Regierung , eine neue Volksvertretung auf breitester de -

mokratischer Grundlage zu wählen , zu bestätigen .
Der Reichstag kann übrigens keine Gefetze beschließen

ohne Bundesrat . Der alte Bundesrat bestand aus den

Ernannten der alten Dynastien , ein neuer müßte von den

bestebenden revolutionären Regierungen ernannt werden .

Der Reichstag hätte also auf keinen Fall die Macht , rcaktio -

nären Beschlüssen Gesetzeskraft zu verleihen .
Dem ganzen Gerede von der Wiedereinberufung des

Reichstags wird am besten dadurch ein Ende gemacht , daß die

Wahlen zur verfassunggebenden Nationalversammlung so

früh wie möglich angesetzt werden . Rasche Wahlen zur Na -

tionalversammlung — das ist die revolutionäre Pa -
role ! _

Rechts oöer links ?
Aus dem Braukessel der „ grosten " Mischmaschpartei .

In der ersten Versammlung der „ Deutschen Demokratischen
Partei , Ortsgruppe Berlin - Treptow " erläuterte der Vorsitzende ,

Herr Oberlehrer Rohrbcrg die „ Grundsätze " der neuen Partei unb

ihr Verhältnis zu den anderen Parteien . Er führte wörtlich aus :

„ Wir wollen ein fteundnachbarlicheS Verhältnis zu der Sozial -

demokratischen Partei pflegen , mit deren Zielen wer ein -

verstanden sind und von der wir uns bei Lösung der Auf -

gaben » nur in dem einzuhaltenden Tempo unter -

scheiden . "
In der angenommenen Resolution heißt cS unter anderem

wörtlich :
„ Sie ( die T. D- P. ) betont nachdrücklichst , datz durch die Er -

Weiterung der Partei ( durch die Annexionisten . Kriegkveclängerer
und Großkapitalisten . T . V. ) keine Gegnerschaft gegen
die Mehrheitssozialisten und keine Vertretung

kapitalistischer Interessen entstehen darf . "
Wie nun : Stresenwmn oder Demokrat — rechts oder linke ?

Die CrenvuNg von Kirche unü Staat .
Eine unparteiisch ! : Prüfungskommission eingesetzt .

In westdeutschen Vläiiern wird wiederum die gesährliche Be -

Hauptimg verbreitet , die Durchführung der Trennung von Kirche

und Staat stehe unmittelbar bevor . Wie wir dazu von zuständiger
Seile hören , ist an dieser Mitteilung kein wahres Wort . Am Sonn -

abend wird im Kultusministerium eine völlig unparteiisch zusammen -

gesetzte Kommission ihre Arbeiten aufnehmen , deren

Ausgabe es sein wird , den ganzen auf diesem Gebiete vorliegenden

Fragenkomplex zu erörtern und zu klären . Ter Kommission gehören

auch eine Anzahl von Geistlichen an .
Der Arbeiter - und Soldatenrat Koblenz hat an

die Reichsleitung telegraphiert , daß die rhcimsch - wcftfäZische » Los -

trcniiungsbcstrcbungeu ihre Ursachen in der Politik deSKuliuS -

Ministeriums hatten und datz unbedingr a u f H o ffm a n n

eingewirkt ' werden müsse , wenn nicht die Gefahr der Los -

trennung akut werden soll . _

vsrlaußg keine ReVslutionsfeiern .
In der Presse war mitgeteilt worden , daß am 1. Januar

auf Veranlassung der preußischen Staatsregierung Revolutions -

feiern veranstaltet werden würden . Das preußische Staats -

Ministerium , das sich am Dienstagabend mit dieser Angelegen -
heit beschäftigte , hat mit Mehrheit beschlossen , von Revo -

luiionsfciern am 1. Januar abzusehen . Es ist möglich ,

daß die Feier auf den 1. Mar verschoben wird .

Die Löhnung öer Offizkre .
Ein Vorschlag der Soidnrenräte der I . Armee .

Der Zentral - Soldatcnrat der Soldatcnräte der 1. Armee hat
in Verfolg von Beschlüssen , die auf einer am 3. Dezember in Gotha

abgehalwncn Konferenz gesatzr wurden , über die Bezahlung der

immobilen Offiziere , die gcgcntvärtig geringer ist als die ungeübter

Streitkräfte , den Vorschlag gemacht , ohne Abänderung der Be -

soldungsordnung MindcstgehaliSgrenzen sestzuietzen , und zwar 366 M.

Mindestgebalr für ledige Offiziere , 866 M. Mindestgehalt sür ver -

heiratcie Ossizicre und 86 "St . Beihilje für jede ? Kind , jedoch nicht

mehr olS 426 M. Da die Notlage der Ojfiziere drängend ist .

ersucht der Zentral - Soldatenrat um größte Beschleunigung der Au -

gelcgenheit . _

Schuh ös ? Preßfreiheit !
Der Ret der Polksbcauft ragten erläßt folgende

B c k e n n t m a ch u n g für die Prehfreiheit :
In den letzten Tagen hoben sich die Eingriffe « o n Ar -

heiter - und Soldatenrätcn in die Press frei heit
derart gehäuft , das , die lllcichSregicrung ihnen aufs entschiedenste
entgegentreten muss . So ist z. B. in Leipzig eine Zeiwng mit

Stürmung und Zerstörung bedroht worden , wenn sie einen be -

stimmten Bericht bringe , und an den Plakatsäulen zur Selbsthilfe
gegen diese Zeitung aufgerufen worden , und in Mülheim
( Ruhr ) sind Druckereien stillgelegt und Platten zer -
schlagen worden , weil sich die Deutsche BolkSportei
und die ZrntrumSpartei in Flugblättern gegen die Perhaftung
von Mülheimcr Bürgern gewandt hat . A - Hnliche Borgängc
werden aus zahlreichen anderen Städten gemeldet .
Die ReichSrcgierung verwahrt sich anfS entschiedenste gegen jede gc-
wnltfamc Beschränkung des freien Wortes . Sie forde rt von
de » A. - und S . - Räten die voll ige Aufrechter hal -
tung der P r c ss f r c i h e i t , dir einer ihrer ersten
P r o g r a m m p u n k t e i st. Es wird Ausgabe der RcichSkonferen ;
der A. - und S . - Rötc sein , zu erwägen , wie gegc » lokale Organisa -
tionen vorzugehen sei , dft sich solche willkürlichen Handlungcn zu -
schulden kommen lassen .

Die Ernennung des Prof . v. Moellendors zum Unterstaaksstkrt -
t »r im Reichswiujchujteittttt ist nunmehr vollzogen worden .



Gewerkschaflsbewegung
Einigungsbestrebnngen in der ?) Zusikerschaft .

Don dem Zentralverband der Zivilmuiiker war
eine direntlichc Versammlung der Musiker now den Musikersälen
einberufen worden . Ter Ruf mar nicht vergeölich gewesen , denn
der große Taal war iireriüllt . Faulb vrin ZcntralVcrband legte
in beifällig aufgenommenen Ausführungen dar , daß die organi -
fatorische Zersplitterung im Musikerderuf bisher das Hindernis gc -
Wesen ist . ihn wirtschaftlich sicherzustellen . Er empfahl deshalb
eindringlichst den Zusammenschluß aller Verbände zu einer cinbeit .
lichen Organisation ouf f reif r:ii>: r lschaiki icker Grundlage . Eine
entsprechende Rescliiiion wurde von der Versammlungsleitung vor -
gelegt .

Ter Präsident des Allgemeinen Teutschen Mmikert >erbandcs er -
klärte sich, wenn auch nicht ganz unumwunden , für die Einigung .
Auch die EnsemAemuii . ' er sind einem Zusammenschluß nicht <ro -
pemeixt .

Im Vcrlau - sc der Aussprache wurde euch die Konkurrenz durch
Beamte und Militärn ' usikrr gestreift . Es müsse , so verlangte ein
Redner unter stürmischem Beifall , bei den zuständigen Stellen
daraus hingewirkt werden , daß die Beamten und Militärmufftcr
eine so ausreichende Bezahlung . erhalten , daß sie den Zivikmustkern
nicht das Brot fortzunehmen brauchen . Ebenso wandte man sich
gegen die überhandnehmende Beschäftigung von Ausländern . Vor
allem müßten d>e inländischen , und namentlich aus dem Icldc heim -
kehrenden Musiker eingestellt werden . Zum Schluß erklärte der

Vorsitzende des Zentralawsschusies des Allgemeinen Deutschen Mu -
sikervedbaaches , Herr Wolter , für rascheste Herbeiführung des Zu -
sammenschlusses bemüht zu sein .

Nach cinstinimigcr Annahme der vorgeschlagenen Resolution

fand die Wahl von sechs Mitgliedern zum Aobeiterrat statt .

Lohnbewegung der Konditoren .

' Der Zcntralverband der Bäcker und Konditoren hatte am Dien * -

tag eine Versammlung der Konditoren einberufen , wo Hetzsch c i d

die Lohn - und Arbeitsbedingungen in den Konditoreien als nicht

mehr zeitgemäß und deshalb als dringend verbesserungsbedürftig
bezeichnete . Wie der Redner betonte , hat bereits «ine Besprechung
mit Vertretern der Konditoreninuung und dem Verein selbständiger
Kondiloren stattgefunden . Tie Vertreter der Arbeitgeber zeigten
sich einer Aufbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse geneigt ,
so daß die Aussichten einer Lohnbewegung nicht ungünstig sind . Das

Ziel der Bewegung ist der ? lbschluß eines Tarifvertrages , der in

der Hauptsache folgende Forderungen verwirklichen soll :
Die tägliche Arbeitszeit betrögt d Tninden . Ucöcrstunden sind

zu vermeiden . Wenn sie in Notfällen nicht vermieden werden

können , sind sie mit LS Prozent Aufschlag zu bezahlen . � Die den

reinen Konditoreien behördlich erlaubte dreistündige Sonntags -
arbeit ist mit einem Aufschlag von SV Prozent zu vergüten . Der

Mindestwochenlohn soll betragen für Gehilfen 8l M. , für Haus¬

diener und Hilfsarbeiter 72 M. , für weibliche , beim Verkauf tätige
Hilfskräfte 42 M. Alle zurzeit bestehenden Löhne sollen mit Rück -

ficht auf die Teuerung für Gehilfen um 10 M. . für Hilfskräste um
S M. wöchentlich erhöht werden . Falls dadurch die geforderten
Mindeftlöhn - nicht erreicht werden , ist die Zulage entsprechend zu
erhöhen . — Das Lchrkingöwcsen soll durch ein zu schaffendes

Schlichtungsamt geregelt werden . Dasselbe soll auch einen für das

ganze Gewerbe zuständigen paritätischen Arbeitsnachweis ins Leben

rufen .
Die Versammlung erklärte sich damit einverstanden , daß auf

Grund dieses Tarisentwurfs mit den ArbeitgebSrn verhandelt und

auch die Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer gefordert wird .

Tarifverhandluugen Ver Klavicrarbcitcr .

Gegenwärtig stehen die Klavierarbeiier . vertreten durch den

deutschen Holzarbeilerverbaud . mit der Unrernehmerorganifalion

wegen Abschluß eines Tarifvertrages in Verhandlung . Tie Un. ' tr -

mebmer haben sich grundsätzlich bereiterklärt . einen Tamoertrag

abzuschließen , jedoch wollen sie den Abschluß nicht auf längere Zeit

vollziehen , weil die Lage des Gewerbes und die Aussichten für die

Zukunft noch zu unsicher feien . Als Momente , welche die Unsicher -

heit veranlassen , werden angeführt die Schwierigkeit der Material -

deschasfung , die Unmöglichkeit des Absäße ? nach dem Auslände und
die drohende LuxuSsteucr . Für den Fall eines Tarirabschlusies von
kurzer Tauer sind die Unternehmer bereit , den geforderten Acht -
irustdentag zu bewilligen und für den ausfallenden Lohn von drei
bis vier Stunden wöchentlich einen Ausgleich zu gewähren . Auch
für Einführung des paritätischen Arbeitsnachweises haben sich die
Unternehmer erklärt . Uedcr die Höhendes Lohnes und der sonstigen
Forderungen konnte mne Verständigung noch nicht erzielt werden .
Tw Forderung eines Srundenlohncs von 1,65 M. scheint den Unter -
nehmern zu hoch . Tie weiteten Verhandlungen wurden bis Anfang
Januar vertagt .

Konflikt im Bankgewerbc .
Zwischen den Bankangestellten und den Banken ist cs

zu einem Konflikt gekommen , bei dem mauck der Gegensatz zwischen
dem 20 000 Mitglieder zählenden Bankbeamtenvcrein und dem nur
7000 Mitglieder zählenden Allgemeinen Verband der
Bankbeamten , der eine streng gewerkschaftlilbe Politik treibt ,
eine wichtige Rolle spielt . Die Bankleituügen stehen den Forde -
rungen der Banübeamten sympathisch gegenüber , wenn sie auch die
Gelscltsfotderungen der Bcmtbeomtcn nicht in voller Höhe vrwilli -
gen wollen , da sonst die Ban - kdibidenden enorm zurückgeben würden ,
mos wiriderum auf die Kreditfähigkeit der Großbanken und den
Kredit des Deutschen Reiches im Auslände überhaupt zurückwirken
würde . Reichsar beitsamt und Reichswirtschafts -
amt bemühen sich um die E i n i g u n g s v c rh a n dl u n ge n.
Ter Vollzugsrat hat bisher nur den Allgemeinen Verband aner -
kannt , weil er die Bankbeamtenvereine als teilweise Gründungen
der Unternehmer ansieht .

Eine gut besuchte Versammlung der Eafe - Angestellten nahm in
den Gcrmaniapracktfälen , Chausseestraße , zur Ablösung des Trink -
geldes durch Wochenlöhne Stellung . Der Vorsitzende G o e r k e
teilte mit , daß Verhandlungen mit dem Cafetierverein die Aner -
kennung der Organisation des städtischen paritätischen Arbcitsnaeb -
weises und des bisher geforderten Monatslobne ? von 75 M. er¬
geben hätten . Troß dieser Vereinbarung kommen einzelne Unter -
nehmer ihren Verpflichtungen immer noch nicku naeb , und nur die

i Rücksicht aus die öffentliche Ruhe hat uns veranlaßt , von Kämpfen'
Abstand zu nebinen . In Zukunft werden wir jedock unseren For -

�derungen Nackidruck verleihen muffen , um endlich unsere Ziele rest -
los zu erreichen .

Hegewald referierte Wer . . Wockenlöbne " . Die Zeit fei
jetzt da , unsere alte Forderung : „ Los vom Trinkgeld " zu realisieren .
Er wies auf das Unmoralische , Erniedrigende der disbcrigen Be -

Zahlung hin . Die Vorschläge des Vorstandes gehen dabin : Mindest -
wochenlöhc für O' bevkellner 150 M. . Kellner oder Kellnerinnen 100
Mark , unter 18 Jähren 60 M. . Zapfer 70 M. , Kassiererinnen 70 M. ,
Portiers 75 M. , Cafe - Köche 90 M. , Mamsells 70 M. , Hausdiener
60 M. , unter 18 Jahren 45 M. , Küchcnmäidchen 50 M. In der sehr
lebhaften Diskuffivn wurde dieser Vorschlag begrüßt , wenn er auch
einigen Rednern nicht weitgebend genug erschien . Andererseits
wurde aber auf die Lage im Gewerbe aufmerksam gemacht und vor
übertriebenen Forderungen gewarnt . Tie Einführung von Wochen -
lödncn bedeute eine Revolution im Gastwirt seewerbe und Avbeit -

geber und - nebmer müßten sich an die neue Art der Entlohnung erst
acwöbnen . Die Akstimmüng ergab einstimmige Annahme des Vor -

schlages . _ _

Ein Grundsaftfestcr
AuS dem - Daimlerbeirieb in Marienseldc gebt uns folgender

Bcricbt zzt. Am Dienstag , den 10. Dezember , saüd bei der Daim -
ler - Motore n - Ges c llscha st in Marienfclde die Aufstellung der Kandi -
baten zur Arbeiterratswahl in einer Betriebsversammlung ftcnt .
Daran anschließend hielt ein Herr Vogt ein Referat über die unab -
hängige Sozialdontokratic , welches er in drei Abteilungen zcrglie -
derte : l . Geschichte , des Sozialismus , 2. die unabhängige Partei ,
3. die Nationalversammlung . Im ersten Teil gab der Rcbner ein
Bild von der Entwicklung des Sozialismus , was er meinte , nicht
entbehren zu können , wenn man den zwertsn Teil des Vortrages
richtig verstehen wollte . In diesem zweiten Abschnitt zählte et nur
die einzelnen Daten der KreditbewilligungSiennine aus . Dabei

passierte ihm zweimal das Unglück , falsche Monate anzugeben , so
daß er aus Zuruf aus der Bevsamutlung sägte , man hätte ihm die
von ihm genannten Taten gesagt . Er scheint also während des

Kriege ? sich mit Sozialismus und Kreditbewilligung noch nickt
beiaßt zu baden , sondern erst durch die Revolution Sozialist gc-
worden zu sein . Gab er ja auch eingangs seiner AuSsührungcr '
selber zu . daß er das erstemal vor einem größeren Publite
spreche . Seine Darlegungen über den Abschnitt : die NationalverM
iammlung gipfelten in dem Satz , wenn wir keine sozialistische Mehr-jj
Veit erhalten , wird die Versammlung gesprengt . Dos ist jeder -
falls demokratisch ! Nach dem ' Referat verlangten einige Teilred - i
mcr , daß in der nächsten Betriebsversammlung ein Mehrheitssoziach
list seinen Standpunkt darlegen solle . Obgleich die Absiimm. in '
über diesen Antrag ganz zweifellos die große Mebrheit der Per
sommlungs : ei ln eb m er für ibn ergab , erklärte der Vorsitzende ü" \
als abgelehnt . Wir hoffen ober , daß die Betriebsvertrauenslru ! :
nach einem solch einseitigen Vortrage doch einem Mehrhaitsrekuc
Gelegenheit zur Präzisicrung seines Standpunktes gaben Werder 4

Ter Ausstand der englischen Textilarbeiter .
Amsterdam , 11. Dezember Au ? Telegrammen aus Mancbc ' U

geht bervor . daß noch keine der beiden Parteien , welche bei d: r ;
Streik in der Baumwollindustrie in Betracht kommt , zum Nack
geben bereit ist . Die Arbeiter bestehen auf einer Lrhnerhöluu : -
von 40 Proz . Die Krise bat sich seit dem gestrigen Tage r. oi
verschlimmert . Gestern tagte nämlich in London eine Kommissü "
der Baumwollproduzenten , die mit den Delegierten de' -
Webereien verhandelte . Diese forderten eine E r h ä h u :>k
der beutigen Löhne um 50 Proz . Tie Delegierten wicüc
daraus hin , daß die Kosten für den Lebensunterhalt sich weiict
steigerten und die Industrie in weiterer Blüte begriffen sei . D: > c
Arbeitgeber dieses Industriezweiges hoben hervor , daß die
höhung der heutigen Löhne um 50 Proz . gleichbedeutend sei m: '
einer ErhöhungderLöhneum 82,50 Proz . seit Krieg -
beginn . Tie Kommission behielt sich ihre Beschlüsie vor , d! \
binnen 10 Tagen beiden Parteien mitgeteilt werden sollen . S "
sind bereit , sich einem Urteil des Schiedsgerichts z

'

unterwerfen .

Lohnbewegung der belgisschen Hafenarbeiter .

Amsterdam , 11. Dezember . AuS Antwerpen wird gemeld . ' !
Die Hafenarbeiter hoben beschlossen , nicht mehr als 8 Stundet . »
am Tage zu arbeiten , bei einem Lohne von 0 Frank . Vo: ,
dem Kriege betrugen die Löhne vier bis fünf Frank für den Tag :

Es wird weiter mitgeteilt , daß der Haäenarbciterverband auh

jede Nachtarbeit abgeschafft hat .

parteinachrichten .
Tie Georgische Sozialdemokratie richiet an den Vorstand dc:

Tcutichen Sozialdemokratischen Parlei folgendes Schreiben : L. u-
der Nummer des „ Vorwärts " vom 10. d. M. erfuhr ich von dci

Berufung eines internationalen Sozialisienkongrcsjes nach Gens oder

Lausanne .
Tie Georgische Sozialdemokratische Partei hat sich bisher rutf

in Verbindung mit der allgemeinen russischen Partei an den Lei '

Handlungen früherer Kongresse beteiligt ; da aber seit dem 26 . Mai

dieses Jahres Georgien als selbständiger Staat und die Sozial »
demokralie als selbständige Partei existiert , wünscht sie auch alö

solche an dem kommenden Kongreß teilzunehmen und hat bereits
ihre Mitglieder N. Tscheidse , I . Zerctclli und N. Sherdanja all

ihre Vertreter designiert .
Als hiesiger Vertreter der Georgischen Sozialdemokratischen

Partei erlaube ich mir , den Vorstand der Deutschen Sozialdemo '
kratischen Partei zu ersuchen , das Obige zur Kenntnis des Genossen �
van Kol zu bringen und die Zulassung unserer RepräsentanlcN ' I

durchzusetzen . . l
Bevollmächiigtes Mitglied des Zentralkomitees der Georgischoh-Z

Sozialdemokratischen Partei . Tr . Achmeleli .

Leranlwortli » für Doliiit : Erich KotMrr , Berlin : für den lldrieen Teil de- |
Sialtes : Alfred Scholz , Neukölln : kür Anzeigen l Theodor Gleckc. Berlin . Äerloö�
BorwärtS - Terlog G. m. b. H. , Berlin . Druck . ?or >?ärls - Z>uckidruckerei u- '

ZZerlagsanstolt Paul Sinaer u. Co. in Berlin , Lindenstrahe 3.
Hierzu 1 Beilage .

Schönste Weihnachtsgabe für Sie grauen - unü Mäöchenwelt .

L. Marlitts sämtliche Romane
Ungekürzte Gesamtausgabe , 5 Doppelbänüe in Klaj�kerformat , fest gebunden , 44 N .

SM .
Inhalt : Goldclse — Das Geheimnis der alten Mamsell — Da § Heideprinzeßchen — Reichs «
gräfin Gisela — Die zweite Frau — Im SchillingShof — Im Hause des Kommerzien -
rals — Die Frau mit den Karfunkelsteinen — Amtmanns Magd — Schulmeisters Marie .

Me Sänöe liefern sofort auf einmal gegen monatliche Zahlungen von

A . WoVbrück ii . Co . , Buchhandlung , Berlin N , Oranienburger Str . Z9 . (Poslschecktonto
ZvöN. )

( In offenem Brief¬
umschlag für 5 Pf. ) beWssheio aus dem t

„ Dctmütts

Der Unterzeichnete bestellt biennit bei der Buch-
Handlung iL Ulollbriirk & ( To. , Berlin ,

Oranienburger Straße 30

E . Marlitts Romane
5 Doppelbünde , fest geb . , 44 «l .

Der Betrag — ist nachzunehmen — folgt nach Empfang '
wird mit monatlich fünf Märt gezahlt .

Erfüllungsort ist Derlin - Mitte .

Name und Stand mit
genauer Sohnungsangabe :

Aus dem

Joe
»eldc zurück. 4655*

Gpoeijer,
Dentist .

Spezialität : Kronen - u. Brücken -
aroeilen . Sprechft . vorläufig
9 —I. 2 —4 Chauffecftr . 32.

SalveWilMl V . an,
von

Militärdecken und Mäntel .
Reinickendorfer Str . 91 ll.

Monteur ,
Autofachm . , mit eig. tzapital ,
als Teilh . einer zu gründenden
groß. Auto- Reparaturwerkftatt ,
ron Kapitalisten gef. Genaue
Zuschr. m. Vrrmägensongabe
und bisheriger Tätigkeit an
Nudolf Mösle , BIn. - Friedenau
unt . „Frd . iZI »- . IW 19

SCHVHHAU
#

i4 - iUl4X�N ~ QsLiX

ECHUTZMAEUE /
Besohlungen nur mit Leder .

1 Reparaturen in eigener Werkstatt .
"

V

Annahme
Berlin .

Andreasstraße 58 59
Königsberger Straße 8
Belle - Alliance - Straße 101
Turmstraße 58
Leipziger Straße 91

Charlottenburg :

Joachimsttaaler Straße 6
Wilmersdorier Straße 57

Lichtenberg :

Frankfurter Alle 98.

Ehescheidtingsreclit
o. R. -?I . Iustizrat Dr. Gtck- ' jG�
Anhang Ariegerehen . Neu! J-.
Engel , Stcglid , Südcndstr -

I Cdristtoiiiiaiwi «
MldsllU�inlielc

nie Wirdek-■ 15«
empfehlen
verläufcr

KOhnert & Co. .
v Berlin S42 , SWtecftr . 0*

pikllös SllfTMW
bequeme Ka ' eni

( Sörivß , Aolonneustr .

An den Sonntagen vor Weih¬

nachten von 1 Uhi an geöffnet .
y

WirlscSiaff s - Artil « . el
Gaskocher 2 Loch

. . . . .

Brotschneidemaschinen . .
Reibemaschinen Heureka
2 Gaseisen m. Erhitzer .
Kartoffelschälmaschinen .

Messerputzer Husar .

Gassparringe . . .
Brotbüchsen lack .
Wärmflaschen . . . .
Leibwärmer

. . . . .

Springformen

. . . . .

Königskuchenformen
Obstkuchenbiecii

35,00
24 . 00
21 . 00
22 . 50
40 . 0 i)

3 . 00
2 . 00 bis 3 . 25

13 . 00 bis 21 . 50

, . 5 . 40 bis 7 . 20

. . 3 . C0 bis 3 . 75
1 . 69 bis 2 . 39
70 Pf. bis 1 . 10
2 . 30 bis 2 . 40

4 . 75

Wandkaffeemühlen Holz . . . 0 . 30
Kaffeemühlen . . . . .7 . 20 bis 8 . 00
Wäscheleinen . . . . .4 . 50 bis 6 . 75
Bohnerwachs . . . . . . l Kilo 6 . 10
Haarbürsten . . . . . . 2 . 00 bis 4 . 50
Kleiderbürsten . . . . 1 . 60 bis 3 . 95

Tcppichbürsten . . . . . . . .4 . SS

Teppichkenrmaschinen . . . 43 . 00
Isolierflaschen . . . . S . 40 bis 8 . S0
Rasierapparate . . . 5 . 75 bis 10 . 00

Ty. _ i | « . einfach und doppolt
IlVO Ol KISa . Cn besonders preiswert

f�maLllle ~ Gesd�trr

Gasöfen 37 . 00 57 . 00 69 . 00

GsflOllelscheren
Brotmesser
Eis ' öffel .

laiMiabiLUaipat
zu

Orninal -
preiaen

_ _ _ _ _ _ _

11 . 25
» 3 . 65 bis 4 . 75

SOPf . bist . ASi
SS PL

Eiserne Sfedi�esdiirre
roh, geachlo/en u. inoxydicrL ' sehr preiswert

Fleischtöpfe . . . . .2 . 49 bis 13 . 00

Haschinentöpfe . . 25 Pf . bis 1 . 90

Kochkistentöpfe . 16 . 00 bis 10 . 60

Stielpfannen . . . . .1 . 15 bis 4 . 15
Decke ! . . . . . . . . .1 . 00 bis 3 . 15
Wasssrkessel . . . . 3 . 15 bis 4 . 00
Kasserollen ohne Rg. 2 . &0 bis 4 . 15
l edkannsn . . . . . .5 . 40 bis T. ' /S
Kaffeekannen . . . . .2 . 90 bis 3 . 56
Zuckerdosen . . . . .1 . 10 bis 1 . 80
Tassen m. Lintert

. . . . . . . .

1 . 33
Terrinen . . . . . .11 . 99 b! » 15 . 00
Kaffocnnschfr . en . . 6 . 30 bis 7 . 50
Menagen a. teuij

. . . . . . . . .

5 . 49

Tabietis eckig .
Fleischschüsseln
Schüsseln flach .
Kannen

. . . . . .

Eimer

. . . . . . .

.
Kehrschaufeln . .
Gsmüselöffel . .
Essiöffei

. . . . .

Wassertrichter .
Miichtöpfo . . . .
Kaffeetrichter .
Schaffnerkannen
Wasserkannen .
Teller .

. . . . . .

2. S0 bis 12 . 20
2 . 13 bis 3 . C?
. 75 bis 90 g-
. 80 bis SS Pi

5 . 85
2 . 0V

. . Z. S?
• 3-- is

bis 1. 55
bis 1. 5?

60 Pj:'
b' ,4s ' bis 4 . 5 ?

. . 4 - 02 bis 7�5
. . 60 Pi bis 1. 5?

1 . 70 bis

SO Pf .
1 . 15
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